_. hineinzuziehen- 


klein iſt dieſe Anſchauung! 


gehe ſogar für meine Perſon noch 
Hemmniſſe, die der Verwirklichung der Ziele des Centrums noch entgegen: 

ſtehen, bald beſeitigt werden. Mein Freund v. Maltzahn hat ganz Recht, 
es beſteht ein bewußter kirchlicher Gegenſatz zwiſchen uns und Ihnen, ber: 


Ab „ v. Maltzahn chießen der ( rba 


pridt v. der e 
5 ſie ſchießen Fllen haben ſie nicht gel 


men. 


fae zuletzt zu ruſſiſchen Zuſtänden führen muß, zu einer Selbſtherrſchaft 


und Autokratie, welche das politiſche Verbrechen in der ſchlimmſten Art und 
die Revolution zur Folge haben muß. r ) 
verſchiedenen Wandelungen auf die verſchiedene Taktik des Feldmarſchall 


Der Kanzler beruft ſich für ſeine 


von Moltke in verſchiedenen Schlachten. Gerade dieſe Berufung kennzeich⸗ 
net ſeine innere Politik als eine ſolche, in der alles Taktik, Strategie und 


Machtfrage ijt, während wir den Staat nach feſten, materiellen Grundſätzen 


geleitet wiſſen wollen. Wieder hat der Kanzler heute dem Reichstag Frac⸗ 
tion8- oder Cliquenweſen zum Vorwurf gemacht. Er ſelbſt aber hat dem⸗ 
felben Reichstag das beſte Zeugniß ausgeſtellt, indem er an einer anderen 


ae Stelle ſeiner Rede fagte: im Gegenſatz zu England folgt ein deutſcher Ab⸗ 
: erblich be ſeinem Parteiführer nicht, wenn er deſſen Vorſchläge für ver⸗ 
derbli 


hält. (Sehr wahr!) Der Kanzler fürchtet die Eiferſucht der Frac: 
tionsgenoſſen gegen die in Miniſterſtellen gehobenen Fractionsführer. Wie 
Mögen untere Beamtenkreiſe glauben, Miniſter 
zu werden ſei das ſchönſte Ziel einer Laufbahn. 

Für politiſche Männer haben Miniſterpoſten nichts Verlockendes, am 
wenigſten unter dem Kanzler ſelber. Hat früher Jemand andere Anſchau⸗ 
ungen gehabt von der Ehre und dem Glück eines Miniſters, der Kanzler 
fet ſelbſt das Meiſte dazu beigetragen, dieſe Anſchauung zu berichtigen. 
(Sehr wahr). Auge um Auge, Zahn um Zahn, ſagte College Hänel. 
Beſteht in Deutſchland eine Gefahr für die Selbſtſtändigkeit der Krone, ſo 
kommt ſie nicht von Uebermacht parlamentariſcher Entwickelung, ſondern 
von einer anderen Seite. Der Kanzler ſpricht von der freien Bewegung 
der Krone, welche es ihr geſtatten müſſe den Kanzler zu wechſeln im Falle 
einer Meinungsverſchiedenheit. Iſt aber nicht das ganze Regierungsſyſtem 
des Kanzlers, indem ſich Alles immer mehr auf ſeine Perſon zuſpitzt, nicht 
geeignet, thatſächlich dieſe Freiheit der Krone einzuſchränken? Die Krone 
muß den Fürſten Bismarck als Kanzler behalten, weil ſein Regierungs⸗ 
Syſtem jede andere Wahl unmöglich macht. Aber die Hohenzollern ſind 
keine Merowinger; wenn wirklich dieſes Syſtem herauswachſen ſollte zu 
einem Syſtem des Hausmeierthums, ſo würden die Hohenzollern ein ſolches 
Hausmeierthum nicht aufkommen laſſen. (Beifall.) Sucht man doch ſchon 


die kaiſerliche Botſchaft hinzuſtellen als Regierungsprogramm nicht nur des 


Kaiſers, ſondern der Dynaſtie. Berichtet die Kanzlerpreſſe doch unwider⸗ 
ſprochen über eine Aeußerung des Kanzlers, welche er gegen einen Kreis 
von Abgeordneten gethan hat, dahingehend, daß auch der Kronprinz beim 
Regierungsantritt nicht umhin können werde, dieſes Programm der Bot⸗ 


ſchaft zu verwirklichen. Ich aber bin der Meinung, daß der Kronprinz als 


Hohenzoller ſich nicht heute ſchon vorſchreiben läßt, für welches Programm 
er eintreten wird, wenn er berufen wird, den Thron zu beſteigen. 
Der Reichskanzler vermißt eine Mehrheit in dieſem Hauſe. Entſchiedene 
Mehrheiten find gegen fein Unfallverſicherungsproject und das Tabaksmonopol. 
Warum reſpectirt er die Mehrheit nicht, ſoweit ſie vorhanden iſt. Ein poſi⸗ 
tives Programm kann ausgeführt werden durch Reform der Haftpflicht, 
wenn der Kanzler nur zur Zeit verzichtet auf eine Umgeſtaltung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens. Was der Kanzler Stagnation nennk, bezeichne ich als 
eine Ruhepauſe der Geſetzgebung. Allerdings würden große Wählerkreiſe 
eine ſolche willkommen heißen. (Sehr richtig! links.) Alle dieſe Kanzler⸗ 
11 zur Umgeſtaltung des Wirthſchaftslebens beunruhigen und belaſten 
hier das Erwerbs⸗ und Geſchäftslehen des Volkes. Wir würden nach der 
Kriſis von 1873 uns gleich anderen Völkern ſchon mehr erholt haben, wenn 
nicht die Kanzlerprojecte immer wieder beunruhigten. Was wir dazu thun 
können, ſoll geſchehen, um dieſe ſogenannte Stagnation herbeizuführen und 
dem Geſchäftsleben es wenigſtens in Ruhe zu ermöglichen, die ſchweren 
Laſten aufzubringen, welche ihm die Politik des Kanzlers ſonſt auferlegt. 
(Beifall links 
Abg. v. Minnigerode: Der Vorredner mag es verantworten, daß er 
die Perſon des Kronprinzen in die Debatte gezogen hat, mein Tact ver⸗ 


bietet mir, ihm auf dieſem Wege zu folgen, und ich glaube, man wird H 


dafür hier und im Lande Verſtändniß haben. (Zuſtimmung rechts.) Dann 
hat der Abg. Richter uns und den Reichskanzler vor der Nachahmung 
franzöſiſcher Vorbilder gewarnt; ſeien die Herren von der Fortſchrittspartei 


doch vorſichtiger; Ihr ganzer wäſſeriger Conſtitutionalismus iſt ja nur ein 
franzöſiſches Vorbild. (Oho! Heiterkeit.) Dieſer Conſtitutionalismus if 


nur ein Abguß von engliſchem Thee. (Oho! Heiterkeit.) Seien Sie doch 


vorſichtig, gehen Sie in Ihr Kämmerlein und heilen Sie ſich von Ihrem 
wäſſerigen Leiden. Auch der Vorwurf, daß wir unſeren kirchlichen Stand⸗ 
punkt hervorgekehrt hätten, iſt ein unvorſichtiger, Herr Hänel gerade iſt es 
geweſen, der an das proteſtantiſche Bewußtſein appellirt hat, von J 


Seite iſt dieſer Ton angeſchl d ſchen Sie ſich doch 17 
eite iſt dieſer Ton angeſchlagen worden. Täuſchen Sie ſich doch ni 
das Schreckbild des zeitweiligen Zuſammengehens einer politiſchen Partei 


mit dem Centrum hat ſeine Wirkung verloren, und zwar auf Grund 
der thatſächlichen Erfahrungen. Die Geſetzgebung der letzten drei Jahre ift 


ja nur unter der Mitwirkung des Centrums zu Stande gekommen. J 
weiter und wünſch 


ch 


e, daß manche 


ſelbe Gegenſatz, der Sie auch vom Centrum ſcheidet. Die politiſche Stellung 
läßt ſich nun einmal nicht ganz von der kirchlichen Ueberzeugung trennen. 
Herr Richter hat ſich auch beklagt, daß durch die kaiſerliche Botſchaft ein 
Druck auf die Wähler ausgeübt werde. Die Herren von der Fortſchritts⸗ 
partei ſcheinen ganz verlernt zu haben, perſönliche Kundgebungen des 
Kaiſers zu vernehmen. Wir wollen einen lebendigen perſönlichen Re⸗ 


genten, behalten Sie Ihren verwaſchenen Conſtitutionalismus, und Sie 


mögen es verantworten, wenn derſelbe zur Republik führt. (Oho! links. 
Beifall rechts.) 0 
Abg. Rickert verwahrt fid in perſönlicher Bemerkung gegen die Be: 
hauptung des Reichskanzlers, daß er die Debatte zuerſt auf das perſönliche 
Gebiet gelenkt habe, auch ſei es unrichtig, daß er dem Reichskanzler leicht⸗ 
fertige Schnelligkeit im Wechſeln der Ueberzeugung vorgeworfen habe. 
Damit ſchließt die Discuſſion. 
Bei dem Tit. 10 (Entſchädigung der Eiſenbahnen für die Freikarten) 


nimmt das Wort: 


Abg. Mayer (Würtemberg): Nur mit Schüchternheit ſpreche er vor 
einer Elite ſeiner Nation. Auch die beſcheidene Zahl ſeiner Partei lege ihm 
Beſcheidenheit auf. Nur ein ſchweres Anliegen, das zugleich ein altes ſei, 


Napoleonismus zu beſchreiten und ſeine Vorbilder aus Frankreich zu neh⸗ 
Mit mehr Recht aus dem Conſtitutionalismus den Republikanismus 
u folgern, kann ich behaupten, daß die jetzt beginnende deutſche Entwicke⸗ 


konne fein Auftreten rechtfertigen. Es greife 


rück bis Ze 
haben Waldeck und 


land bitterer als in anderen Provinzen empfunden. 


Verhältniſſe hier hervorgehoben worden ſeien. 


Hinweiſung auf zehnjährigen Frieden und dadurch, daß ſi 
eine der Maßregeln, durch welch 


Einrichtung genannt und heute 


bedeute. 


Der Titel wird darauf genehmigt; ebenſo der Reſt des Etats für den 


Reichstag, ſowie der Etat für den Reichskanzler und die Reichskanzlei. 
Schluß 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 U 
Schriftführers an Stelle des ausge 


Hanow und dem Erſten Oberlehrer an eae Anſtalt, 
Erler den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
dritter Klaſſe; ſowie dem katholiſchen Schullehrer Kalefeld 


Ordens von Hohenzollern verliehen. 


Se. Majeſtät der König hat den Forſtmeiſter Dittmer zu Frankfurt 
a. O. zum Ober⸗Forſtmeiſter und Mitdirigenten einer Regierungs⸗Abtheilung 
2 5 > For] ſowie den Regierungsaſſeſſor Maximilian 
Friedrich Knappe in Hildesheim zum Regierungs⸗Rath ernannt; und dem 
Apotheker Dr. phil. Adolf Rüdiger zu Homburg vor der Höhe das Prä⸗ 


für Domänen und Forſten, 


quo Hof⸗Apothekers verliehen. 
ſteu⸗Seeland und 


dicat eines Kön 
Die Infeln 


Krauel in Sydney, zugetheilt worden. 


[Se. Majeſtät der Rafer] empfing heute den Polizei⸗Präſi⸗ 
denten von Madai und nahm die Vorträge des Chefs der Abdmita: 
lität von Stoſch ſowie des Oberſt⸗Lieutenants von Brauchitſch vom 


Militär⸗Cabinet entgegen. 


[Ihre Majeſtät die Katferin] ertheilte geſtern in Koblenz 


dem Biſchof von Trier die bereits früher nachgeſuchte Audienz. 
(Reichs⸗Anz.) 


erfolgte kurz vor 8 Uhr. Dort ſtanden 


dort um 834 Uſtr anlangte. Mit den Königlichen Prinzen find von B 


ſchaft: der Hofmarſchall Graf v. P 
General⸗Lieutenant v. Albedyll, die [Ol e Major v. 


Anton Radziwill, Staats⸗Miniſter Dr. 


neralmajor Freiherr von Salmuth u. a. 


jagen mit abgeſtellten Kammern auf Roth⸗ und Damwild im Schme ) 
der Oberförſterei Planken fortgeſetzt und erfolgt dann Nachmittags 54 
die Rückkehr nach Leblingen, woſelbſt Abends 7 Uhr im Jagvſchloſſe 


ergangen. Morgen wird die 
die Rückkehr nach Berlin. ie 
Oeſterreich Ungarn. 
b Wien, 28. Novbr. [Defterreih und der Orient.] Eine 
Reihe von Anzeichen deuten darauf hin, daß Graf Kalnoky, ſo wie 
er von Petersburg zurückkommt und definitiv nach dem Palais am 
Ballplatze überſiedelt, auch alsbald Gelegenheit haben wird, durch die 
That zu beweiſen, ob er wirklich, wie unſere Blätter einmüthig an⸗ 
nehmen, entſchloſſen iſt, unſerer auswärtigen Politik einen kräftigeren 
Schwung der Initiative zu verleihen, als ſie unter dem zweijährigen 
Regime Baron Haymerle's hatte. Das „hie Rhodus ‘hic salta“ 
wird mehrfach und nahe genug an ihn herantreten, ſo zwar daß er, 
um die in ihn geſetzten Erwartungen zu erfüllen, nicht nur die Paſſi⸗ 


vor der 


Eine ſolche Selbſtbeſchränkung ſei ſtets ehrend für den Mann. Er wolle, 
nachdem er bisher als Demokrat für die Sache geſprochen, nun auch noch 
als Schwabe dafür reden. Die Diätennoth werde in ſeinem Capitalarmen⸗ 
t Die Garnituren der 
Abgeordneten von Berlin kommen ſtets nur mit Ach und Krach zuſammen. 
Die Collegen müßten daher mit denen, die hierher geſendet werden, fürlieb 
nehmen. Auch das ſei übrigens nicht neu, daß Süddeutſchlands beſondere 
Prof. Edel, Herr pon 
Stauffenberg haben es gethan und Gölder, der jetzt Miniſter in Wür⸗ 
temberg ſei. Friſch aus der Wählerſchaft heraus könne er bezeugen, daß 
die Diäten ein Anliegen des Volkes ſeien und der Reichstag möge endlich 
dafür ſorgen, daß die Diätenloſigkeit aus der Welt geſchafft werde. Ihm 
habe der Schluß der Botſchaft einen tiefen Eindruck 905. at is 
8 die Reichs⸗ 
regierung als Friedensregierung proclamirt habe. Hier handele es ſich um 
8 e auch der innere Friede wieder herge⸗ 

ſtellt würde. Der Reichskanzler habe geſtern die Volkspartei eine neue 
5 f habe er ſie als ein neu aufgehendes 
Geſtirn bezeichnet. Dem Volk werde dieſer beſcheidene Stern allerdings 
willkommen ſein, wenn ſein Aufgehen für die Volksvertreter Diäten 


$ br. (Wahl eines 
| } chiedenen Grafen Kleiſt; Denkſchrift 
über die Ausführung der Anleihegeſetze und Fortſetzung der Etatsberathung.) 


Berlin, 29. Novbr. (Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Director des Pädagogiums und Waiſenhauſes zu Züllichau, Dr. phil. 
Prof. Dr. phil. 

dem Conſiſtorial⸗Regierungs⸗ 
und Schulrath Dalmer zu Stralſund den Königlichen Kronen⸗Orden 
u Nieder⸗ 
mendig im Kreiſe Mayen den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 


y Tasmanien ſowie die Fiji-Bnfeln find 
un 1 des General-Confuls für Auſtralien, Dr. juris Richard 


[Dier Kronprinz] ift, begleitet von den Prinzen Wilhelm und Hein: 
rich, ſo wie von den Prinzen Carl und Friedrich Carl, nebſt dem Prinzen 
Auguſt von Württemberg und einigen geladenen Fürſtlichen Gäſten, am 
Montag Abend 6 Uhr mittels Extrazuges auf der Lehrter Bahn nach Letz⸗ 
lingen abgereiſt. Die Ankunft des Extrazuges auf der Station Jaevenitz 
E Wagen bereit, mit welchen die ge: 

ſammte hohe Jagdgeſellſchaft die Fahrt bis zum Jagdſchloſſef fortſetzte und 
er⸗ 
lin aus auch der Herzog von Anhalt, welcher Mittags aus Deſſau hier 
eingetroffen war, ſo wie der Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg und die 
erzoge Paul und Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin mit ihren 
Begleitern nach Letzlingen abgereiſt. Außer den Königlichen Prinzen und 
den geladenen Fürſtlichen Gäſten befinden ſich in der hohen Sagpgefell: 
0 erponcher, der General der Cavallerie 

und General⸗Adjutant Graf v. d. Goltz, der Chef des mae eh 
N ; roeſigke 
und Major v. Pleſſen, ſowie der Graf Otto zu Stollberg⸗Wernigerode, Fürſt 
E uciu3, der General der Cavallerie Graf 

v. Brandenburg, der Generalmajor v. Lesczynski, der Oberſt und Flügeladju⸗ 
tant Graf Finck v. Finckenſtein, der General der Infanterie v. Blumenthal, der 
Regierungs⸗Präſident v. Wedell, der General⸗Lieutenant von Maſſow, Ger 
In der Begleitung des Herzogs 
von Sachſen Coburg⸗Gotha, welcher zur Theilnahme an den Hofjagden ſich 
direct nach Letzlingen begab, der Oberjägermeiſter von Schack. Heute früh 
erfolgte der Aufbruch zur Jagd um 8½ Uhr. Zunächſt ſollte eine Suche 
mit der Findermeute auf Sauen am ſchwarzen Sohl in der Oberförſterei 
Letzlingen abgehalten werden und hierauf dann Mittags 12 Uhr das De⸗ 
jeuner im Walde folgen. Nach demſelben wird die Jagd mit einem site 
rfeld in 
Uhr 
e q ) das 
Diner ſtattfindet. Zu dem heutigen Jagdtage ſind außerdem noch einige 
Einladungen an hochgeſtellte Perſonen aus der Umgegend von Letzlingen 
Jagd fortgeſetzt und erfolgt donn am Abend 


nicht deshalb, weil die Tanzluſtigen nicht mehr in großer Zahl borat 


vität ſeines Vorgängers abſtrelfen, ſondern 


ac She 


unfreundlicher Geiſt. Ja, die herausfordernde Stelle, auf keine 
werde Rumänien „eine Combination unterſchreiben, deren W. 
dahin ginge, die Schifffahrt von Orſova bis Galacz der präponde 
den Action einer einzigen Macht zu überlaſſen“ zeigt ſchlagend, 
das Königreich ſich dem öſterreichiſchen Avant projet gegenübe 
der Galaczer Conferenz, deren Berathungen ja jetzt wieder beg 
follen, benehmen wird. Jedenfalls wird indeſſen Aſſim P 
Einfall, Edhem Paſcha folle den Grafen Kalnoky um Suspenſiog 
bosniſchen Wehrgeſetzes bis nach Erzielung einer Verſtändigu 
ſuchen, den Miniſter nicht zum Abſchluß einer neuen Convention 
dem Muſter jener Andraſſy's über Novibazar bewegen! 


B. Mähriſch⸗Oſtrau, 28. Nobbr. [Strike,] Auf der Steinkohle 
in Sarubek nächſt Mähriſch⸗Oſtrau, der k. k. Ferdinand⸗Nordbahn gu 
ſtriken ſeit 8 Tagen ca. 1100 Bergleute. Alle bis jetzt gemachten Verſuchh 
Strikenden auf gütlihem Wege zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bei 
blieben erfolglos. Selbſt die Bemühungen des aus Brünn herbeigekom 
Oberbergamts⸗Directors waren vergeblich. Die Strikenden beharren 
derſt darauf, dem Präſes und General⸗ Bevollmächtigten der k. k. Ferdi 
Nordbahn ihre Anſprüche perſönlich vortragen zu dürfen. Letztere 
darin beſtehen: 1) eine ihren Leiſtungen würdige Löhnung; 2) Abs 
oder Verſetzung ihrer gegenwärtigen Gruben⸗Vorgeſetzten; 3) Auflöfun 
beſtehenden Conſumvereine, eventuell Bildung eines Central⸗Conſumvem 
Derſelbe wäre fachmänniſchen Händen anzubertrauen und müßte fid 
Bezuges beſſerer und billigerer Wagren mit den erſten Bezugsquelle 
Verbindung ſetzen. Trotzdem die Strikenden bisher eine geſetzwidrige $ 
lung ſich nicht haben zu Schulden kommen laſſen, fo iſt doch vorſichtsh 
behördlicherſeits Militär requirirt worden. Seit drei Tagen liegt eine! 
pagnie Infanterie in Mähriſch⸗Oſtrau. ; 
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt vom 28. November: Dem Belge 
ſchreiten der Behörden iſt es gelungen, den Strike der Bergarbeite 
localiſiren. Die Arbeiter verhielten ſich bisher ruhig und haben 
eine Deputation nach Wien geſendet, die eine in fehr mäßigem 
He Bittſchrift der General⸗Direction der Nordbahn überreichen 
ieſe Petition formulirt als Forderungen im Ganzen jene Punkte, 
ſeitens der Bahndirection ſchon vor mehreren Tagen aus eigener In 
den Strikenden zugeſtanden wurden, die jedoch damals bon den Hy 
leitern des Strikes nicht acceptirt wurden. Placate der Nordbahn ful 
dieſe Zugeſtändniſſe veröffentlichen, dieſelben wurden jedoch von den 
führern des Strikes herabgeriſſen und erſchienen ſomit verworfen. 
dieſe Führer ſich in der erwähnten Arbeiter⸗Deputation jetzt ſelbſt befin 
fo ſchließt man daraus, daß der Strike alsbald ein Ende nehmen wird, 


Frankreich. 
Paris, 27. Novbr. [Aus der deutſchen Colonie.] Geftern fi 
das erſte deutſche Felt der Winterſaiſon ſtatt. Der hieſige Quartett⸗Ve 
feierte in den prachtvollen Sälen des Hotel Continental fein viertes Y 
tungsfeſt. Gegen 10 Uhr hatte fic) in dem Hauptfeſtſaal eine glänge 
Verſammlung, über 500 Perſonen, darunter ein Kranz reizender Fra 
und junger Mädchen, eingefunden. Unter den Anweſenden bemerkte mi 
den iden Botſchafter Fürſten Hohenlohe, den öſterreichiſchen Botfdal 
Grafen Beuſt, faſt alle Mitglieder der deutſchen Botſchaft, wie Baron 
mann, den Oberſten v. Bülow, den Major von Gentzkow u. ſ. w. 
viele augenblicklich hier weilende Deutſche von Auszeichnung. Das ( 
cert, mit welchem die Feier begann, war jedenfalls das gelungenſte, welt 
der Quartett-Verein bis jetzt gegeben. Seine ausführenden Mitgli 
trugen ihre Lieder unter der Leitung ihres trefflichen Dirigenten E. Mel 
mit großer Bravour vor und Jeder erkannte an, daß fie ſeit dem lei 
Stiftungsfeſt große Fortſchritte gemacht hatten und heute mit je 
andern Verein den Kampf aufnehmen können. Im Concert wirkten 1 
mit: die königl. preußiſche Hofopernſängerin Clifabeth Scharwenka, 
Violiniſt Waldemar Meyer und der königlich niederländiſche Hofpig 
Louis Köhnen. Alle leiſteten, wie es auch nicht anders ſein kon 
Ausgezeichnetes, die Zuhörerſchaft ſpendete ihnen den reichſten Bei 
Beſonderer Applaus wurde einem Activen der Geſellſchaft, Otto Mil 
zu Theil, der eine prachtvolle Tenorſtimme hat und mit wirklicher Dell 
ſchaft einige Lieder vortrug. Das Concert ſchloß mit einem Dankg 
einem altniederländiſchen Liede, das, von den Activen vorgetragen, 
ganze Verſammlung zu dem ſtürmiſchſten Beifall hinriß. Gegen 1/12] 
war das Concert zu Ende, worauf der Ball mit einer eee 
in welcher auch die Gräfin v. K., eine der gefeierteſten Schönheiten 
Paris, figurirte. Um 2 Uhr begann das Souper, dem ungefähr 400 
fonen anwohnten und bei dem der Champagner in Strömen floß. 
Deutſchen ſind hier noch immer große Verehrer des Schaumweins, waite 
derſelbe bei den Franzoſen außer Mode gekommen und fie ihm den a 
Burgunder und Bordeaux vorziehen. Beim Deſſert wurden die heriil 
lichen Reden gehalten. Zuerſt ſprach der Präſident des Vereins, OW 
welcher auf die Fortſchritte hinwies, welche der Verein, welcher bor 
Jahren noch ganz unbedeutend geweſen ſei, in ſo kurzer Zeit gemacht hal 
Er ſchloß ſeine Rede mit einem Toaſt auf die zahlreichen Gäſte. Nach i 
brachte Ingelbach, der nicht wenig dend eee den deutſchen Geil 
der franzöſiſchen Hauptſtadt zu hegen und zu pflegen, einen Toaſt auf 
Präsidenten aus. Zwei andere Mitglieder des Vereins ſprachen noch, 
dere wollten noch ſprechen, aber die Damen baten, den Ball wieder zu 
innen, da ſie das Tanzen den Reden vorzogen. Es war 3 Uhr; als 
Ball wieder aufgenommen wurde, und er endete erſt um 5½ Uhr, o 


rection des Hotel Continental“ 


geweſen wären, ſondern weil die Di 10 


5 i izei eſetzt hatte. Das Seit verlief in echt deutſſ 
Wee en ert genen on und wei niche 
glänzenden Räume, die echt Pariſer Toiletten, die vielen page 
Schleppkleider geweſen wären, ſo hätte man ſich auf einen Caſino⸗ all 
einer deutſchen Stadt verſetzt wähnen können. (K. 3) 
Nuß lan d. : 

O Warſchau, 27. Nov. [Der Geburtstag der Kaifer! 

— Ruffiſche und deutſche Feuerverſicherungsgeſellſch 
ten. — Ruſſiſche Juſtiz. — Verwaltungsmaßnahm en. 
Neue Volksſchulen. — Stadtzählung. — Das OH 


el 
O 


Geiter⸗ jetzigen Verfaſſung. Schon 1868, 69 und 70 habe oberbed | Andraſſy's noch hinausgehen muß. ſeit : 
odas Due ift ihnen naß geworden, wie es am vorigen Donners⸗ Ars rage ben ben gef von Diäten für die Reichstagsmitglieder geftellt: Ane nicht Kier 5 1 $ Wilker om : 
tag der Fall war. (Grobe Heiterkeit.) Der Reichskanzler meint, wir wollten | Seit Beſtehen der Verfaſſung haben Schulze und Genoſſen in jeder Seſſion E 8 iſter fie 
verhindern, daß Kaiſer Wilhelm zum Volke ſpreche. Nichts liegt uns mehr dieſen Antrag wiederholt und mit ſteigender Stimmenmehrheit fei er jedes“ ntfaltung größerer Energie hervorthun, fo wird es ihm ſchwer tp, daß 
fern, als dieſes. Wir wollen verhindern, daß die Form der Botſchaft als Mal angenommen worden. Nur im letzten Reichstag habe er die Form jene weitere Zuverſicht der Blätter zu erfüllen, wonach gerade e Har 
das Regierungsprogramm des Kanzlers mißbraucht wird zu einem Druck nes Amendements von Virchow zu einem Beſchlußfähigkeitsantrag von richtige Mann fein ſoll, durch einen innigeren Anſchluß an Rie 9 { 
auf die freie Ueberzeugung der Wähler. Nur wenn die Wahlen eine freie old angenommen. Neue Gründe werde er daher auch nicht vorbringen, die Wiederherſtellung des Dreikaiſerbundes zur vollen W u ma 
Ueberzeugung zum Ausdruck bringen, erfüllen fie ihren Zweck der freien er friſch anregen wolle er die Sache, und wenn die Fortſchrittspartei den 9 d inder die wis in & ahrhel lich 
Berathung des Kaiſers in der Führung der Staatsgeſchäfte. „trag nicht, wie er wünſche, einbringe, werde es die Volkspartei thun. machen. Denn zu den Hindern fen, auf die wir im Oriente y walk 
Der Kanzler hat heute wie früher die durch den Kaiſer in früheren Die alten Einwände werden ſeither hinfällig geworden ſein. „Das allge⸗ ſtoßen und deren thatkräftige Bekämpfung man von Haymerle's y wef 
Thronreden empfohlene Handelspolitik heftig getabelt, deshalb machen wir meine Stimmrecht brauche ein Correctib”, habe es früher geheißen. Daffelbe | folger hofft, gefellt ſich doch mehr und mehr die Ueberzeugung Ein 
ihm nicht zum Vorwurf, daß er gegen die Autorität des Kaiſers verſtoße. brauche fo wenig als die umgebende Luft corrigirt zu werden. Auch die die eigentlichen Inſpiratoren der Schwierigkeiten, denen wir + 9. 
König Friedrich Wilhelm III. hat einmal beim Empfang einer oſtpreußiſchen Sufammenfeguna des Reichstages babe man durch Diätenloſigkeit bein nd Bukareſt, vielleicht auch derjenigen, denen wir in K oe aint 
Deputation, zu der auch der Vater des Herrn v. Saucken⸗Tarputſchen ge⸗ fluſſen wollen. Von folden Tüfteleien ſei man zurückgekommen. 2 derjenigen, denen wir in Konſtantſ Gea 
hörte, geäußert: er habe auch Auszeichnungen an die gerade verliehen, Dann fet ein Haupteinwand geweſen, daß man nicht fo früh ſchon an begegnen, an der Newa zu ſuchen find. Serbien tft der einzige y ami 
welche ihm mit Freimuth in gewiſſen Dingen entgegengetreten feten. Höher der Verfaſſung ändern dürfe. Jetzt beantrage die Regierung ſelbſt Ab⸗ wo Haymerle relativ Ordnung zu ſchaffen verſtanden hat: die] Di 
als diejenigen, die ihm nach dem Munde ſprächen, achte er ſolche, welche änderung der Verfaſſungs⸗Einrichtungen, Verlängerung z. B. von Legis⸗ ſeitigung des Belgrader Metropoliten Michael, deſſen Abſetzung 5 
ihm gegenüber ihre freie Ueberzeugung zum Ausdruck brächten, auch wenn latur⸗ und Budgetperioden, was uns als eine Verkürzug von Volksrechten bereitet, war fein Werk. Was aber müſſen wir jetzt erfahr we 
der Inhalt derſelben ihm unangenehm ſein könne. Wenn ſo der abſo⸗ erſcheinen würde. Jetzt beantrage die Regierung ſelbſt einen Volkswirth⸗ ¡ oI kel, den G aol Ne en? ‚gel 
lutiſtiſche König Friedrich Wilhelm III. die Berechtigung der Oppofition| ſchaftsrath und dieſem wollen fie fogar Diäten verwilligen; dem Kind zwei⸗ einem rtikel, den Graf Ignatiew inſpirirt haben fol, droht u als 
anerkannte, fo haben wir keine Urſache zu glauben daß der jetzige Kaiſer ter Ehe alſo, während das Kind erſter Ehe, der Reichstag, ſtiefmütterlich[ Wremja“, Rußland werde die diplomatiſchen Beziehungen TH ihr 
anders in dieſer Beziehung denkt. Wenn der Kanzler Aeußerungen macht behandelt werde (Unterbrechung. Die Diäten folgen aus der Natur des Fürſten Milan abbrechen, wenn er fic) zu der, eines ſlaviſchen e lic 
wie heute, daß es oft ſchwer fet, die Unterſchrift des Kaiſers zu erlangen, allgemeinen Stimmrechts. Dieſes fei nicht vollſtändig, fo lange das paſ⸗ veräns vollkommen unwürdigen Rolle eines öſterreichiſchen Su : 
jo es mir dabei ſchon in bedenklicher Weile die Grenze überſchritten, five Wahlrecht durch ein Privilegium der beſitzenden Klaſſen beſchränkt und iedri Das ſpricht über den wirkli i Stand der Bez gu 
waelche verbietet, die Perſon des Kaiſers in die Debatte zu ziehen. (Sehr | verungiert fet. Das allgemeine Stimmrecht fet ein dem Volk unbraudbarer erniedrige. Va ſpricht über den wirklichen Stand der [ai die 
richtig! links.) Wir verlangen vom Kanzler, daß er unſere Politik vor dem Klotz, fo lange dieſe nicht das nöthige Handwerkszeug zu feinem Gebrauch zwiſchen Rußland und Oeſterreich lauter, als ganze Bandw Bi 
Kaiſer nur mit Gründen und nicht mit allgemeinen Verdächtigungen des befige, Preſſe, Vereins-, Verſammlungsrecht, unentgeltliche Schulbildung Noten und officiófen Schnickſchnacks wegen des Dreikaiſerbund mi 
Republikanismus bekämpft, wodurch allerdings das Ohr des Monarchen ciner-, freies paſſives Wahlrecht andererſeits. Insbeſondere möchte er den anderes Capitel, das aber in demſelben Buche ſteht, bildet die! : 
unferen Vorſchlägen verſchloſſen werden muß. Der Kanzler ſchildert die bundesräthlichen Regierungen die Diätenfrage und ein anderes Verhalten rede, mt der eſtern in Bukareſt Bratianu den Köni Karl dil an 
Republik als die Conſequenz des conftitutionellen Syſtems. Iſt etwa die] zu ihr als feither ans Herz legen. In ihrem bisherigen Widerſtand febe 1 8 nig Kart dig ſch 
franzöſiſche Bewegung von 1879 die Folge eines ſolchen geweſen? Nein, man ein Zeichen allzugroßer Abhängigkeit von Berlin. Seien fie ja felbft | mer hat eröffnen laſſen. Da tf wahrlich nichts zu verſpün fo 
fic war die Folge gerade eines abſolutiſtiſchen Regierungsſyſtems (ſehr wahr! gleich den Parteien ihrer Länder durch die Diätenloſigkeit in Candidaten⸗ einem Erfolge der diplomatiſchen Miffton, die Graf Andrafi R 
links) und feiner für das Land verderblichen Richtung. Auch die heutige noth verſetzt. Das Reich könne eine Inpopularität eher ertragen, als fie. | einem Vierteljahre nach dem Luſtſchloſſe Sinai unternommen 1 
franzöſiſche Republik iſt nur die Folge des Napoleonismus und feiner) Leichter noch werde den Parteien zuzureden fein, das Centrum habe ſich kraft deren er noch eben erſt in der Delegation verſichern f a 
cäfariſtiſchen Wirthſchaft. (Sehr richtig! links.) a 5 durch Windthorſt's Organ ſtets für Diäten ausgeſprochen. Anfangs habe ! haba anti N 9 i gu N X 
Napoleon ift daran zu Grunde gegangen, daß er nur feinen Willen als dieſes nur die Bedingung eines Oberhauſes oder Zweikammerſyſtems daran meinte, e habe im rumäniſchen Volke ein erfreulicher Umfchton 4 
berechtigt anerkannte, nur fic) als vom nationalen Bewußtſein erfüllt hin⸗ geknüpft, nachher aber fic) unbedingt dafür ausgeſprochen. Der Fortſchritt Gunſten Oeſterreichs ſtattgefunden! noch weniger wird dadurch Hayn y 
ftellte, und indem er die Autorität des Kaiſerthums in den Wahlkampf babs den Antrag in jeder Seſſion eingebracht und die Nationalliberalen | {don vor einem Jahre in der Delegation abgegebener Ausſpruf 
führte, ſeinen Willen durchzuſetzen beſtrebt war. Die Reaction gegen die haben ihm zugeſtimmt, wenn auch ſein Freund Bamberger anfangs nur ſtätigt, daß Rumäniens Verhältniß zu uns typiſch ſei für q 
Uebertreibung des monarchiſchen Princips hat dort zur Republik geführt. ironiſch. (Unterbredung.) : . | ba fiche: Retept Di Rede d na, 
Wer die Republik nicht will, foll fic) insbeſondere hüten, die Wege des Er wolle feine Ermahnungen an die übrigen Parteien jetzt weglaſſen. nachbarliche Bez ehungen. e ganze Rede durchweht ein Def 


kaiſerbünd eltern, als r Kaiſet 
war hier ein Feiertag, wie dergleichen Galatage noch nie gefel 
wurden. Sonſt nämlich pflegte die Polizei nur darauf zu dringen, — 
daß den Vormittag über die Läden geſchloſſen blieben und daß die 
Hauswirthe am Abend Talgfackeln vor den Häuſern aufſtellten; dies⸗ 
mal hingegen wurden noch andere Demonſtrationen anbefohlen, näm⸗ 
lich das Aushängen von Flaggen und das Illuminiern der Fenſter, 
was bisher nur bei außerordentlichen Gelegenheiten, als wie der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in der Stadt, befohlen zu werden pflegte. Die 
Einwohner haben ſich aber gegen dieſe Neuerung renitent gezeigt, es 
ſind nur hin und wieder illuminirte Fenſter zu ſehen geweſen. Daß 
Schulen, Aemter, Gerichtsſäle, Bank und Börſe geſchloſſen waren 
und die Zeitungen nicht erſcheinen durften, iſt ſelbſtoerſtändlich. — 
Die enragirten ruſſiſchen Blätter haben ſeit einiger Zeit das „Un⸗ 
weſen“, wie ſie es nannten, geeifert, daß die ruſſiſchen Aſſecuranz⸗ 
geſellſchaften bei ihren ausländiſchen Colleginnen reaſſecuriren, was fie 
als eine demüthigende Abhängigkeit vom Auslande bezeichneten. Eine 
ihnen jüngſt gewordene Ueberraſchung machte ſie ſtutzig, indem näm⸗ 
lich zehn der älteſten engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften, fo wie eine 
große deutſche (die Magdeburger) ihrerſeits den ruſſiſchen Compagnien 
die Verbindung kündigten, um die aus den zahlreichen ruſſiſchen 
Brandſtiftungen erwachſenden Entſchädigungskoſten nicht tragen zu 
müſſen. In Folge deſſen wüthen die erwähnten ruſſiſchen Blätter 
nunmehr im entgegegeſetzten Sinne gegen die ausländiſchen Geſell⸗ 
ſchaften. Die Schreier werden nun zu der ſchmerzlichen Einſicht ge⸗ 
kommen ſein, daß für die Gründung einer großen „nationalen“ 
Rückoerſicherungsgeſellſchaft, weder die Mittel noch der Wille im Sn: 
lande vorhanden ſind. — Als ein neues Pröbchen ruſſiſcher Gerechtig⸗ 
keitspflege fet angeführt, daß ein Proceß, den die Moskauer Univerfi- 
tät gegen den bekannten ultrareactionären Zeitungsredacteur Katkow 
um die Rückzahlung einer Schuld von 32 Tauſend Rubeln führt, 
und der ſoeben im Appellhofe zur Entſcheidung kommen ſollte, auf 
Befehl des Miniſters niedergeſchlagen wurde. Freilich, Katkow iſt ein 
Lieblingskind der jetzigen Machthaber und wie ſoll man es geſtatten, 
daß er Schulden ſoll bezahlen müſſen. — Wie aus Petersburg ge: 
meldet wird, iſt die bereits beſchloſſen geweſene Aufhebung der Ab: 
theilung für Finanzſachen des Königreichs Polen, ſuspendirt. Ich er: 
innere daran, daß ich an dieſer Stelle ſchon früher darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht habe. wie die Aufhebung der genannten Abtheilung die 
Finanzen erheblich ſchadigen würde. In Petersburg hat man erſt 
ſpäter ſich davon überzeugt. Projecte und die denſelben auf dem Fuße 
folgenden Gegenprojecte find ja dort jetzt an der Tagesordnung. — 
Eines der neueſten Projecte betrifft die Einrichtung von Volksſchulen 
für Elementarbildung zur Förderung der Landwirthſchaft und der Ge⸗ 
werbthätigkeit. Auf dem betreffenden Schriftſtücke hat der Kaiſer die 
Worte vermerkt: „Ich theile vollkommen dieſen Gedanken und 
wünſche herzlich guten Erfolg“. — Zu Anfang des nächſten Jahres 
wird in Warſchau eine eintägige Volkszählung ſtattfinden. Es haben 
ſich zu dieſem Behuf viele der angeſehenſten Bürger unter Leitung 
unſeres wackeren Stadtpräſidenten und unter Zuziehung der Hilfe 
der Univerſttätsſtudenten, vereinigt. — Gegen das Dreikaiſerbündniß 
zeigt ſich die ruſſiſche Preſſe widerhaarig. Der „Pariadok“, der mit 
gouvernementalen Kreifen Fühlung hat, enthält in dieſer Beziehung 
einen ſcharfen Artikel. Er nennt die auf das Bündniß bezügliche 
Aeußerung in der deutſchen Thronrede eine diplomatiſche Fiction und 
meint, daß ein ſolches Bündniß nichts anderes bedeuten würde, als 
nur die Schaffung einer Centraliſation in Berlin, in der die ruſſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten mit Schädigung des eigenen Intereſſes ruhen 
ſollten. E 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) > 

Berlin, 29. November, Nachts. Der Kaiſer unternahm heute 
im offenen Wagen eine Spazierfahrt und beſuchte Abends die Oper. 

Baden-Baden, 29. Novbr. Nach dem heute veröffentlichten 
Bulletin macht die Geneſung des Großherzogs nicht unerhebliche 
Fortſchritte. Der Appetit iſt recht befriedigend. Der Großherzog 

kann reichlichere Koſt gut vertragen. Nachts und mitunter auch am 
Tage machen ſich noch rheumatiſch⸗neuralgiſche Schmerzen im linken 
Bein bemerkbar, welche indeſſen ſtets bald wieder verſchwinden. Die 
Kräfte nehmen langſam, aber ſtetig zu. Der Großherzog konnte 
{don wiederholt des Nachmittags einige Stunden auf dem Ruhebette 
im Nebenſalon zubringen. 

Greifswald, 29. Novbr. Bei der hier ſtattgehabten anderweiten 
Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde Prof. Dr. Bierling (conf) 
mit 185 Stimmen gewählt; der Gegencandidat deſſelben, Profeſſor 
Dr. Suſemihl (lib.), erhielt 148 Stimmen. 

Worms. [Definitives Nachwahlreſultat.] Abgegeben 12,345 
Stimmen, davon für Prof. Dr. Marquardſen (natlib,) 7350, für Dr. Ebner 
(JFortſchritt)h 4946 Stimmen. N 

Paris, 29. Nov. Jules Simon hat die Leitung des Journals 
„Gaulois“ übernommen. In ſeinem heute veröffentlichten Programme 
ſpricht fic) Simon gegen eine Revifion der Verfaſſung aus und ver: 
langt Gewiſſensfreiheit und Religionsfreiheit. Er will nicht, daß man 
eine anticlertcale Intoleranz an Stelle der clericalen Intoleranz ſetze; 
die Partei, welche die Freiheit für Alle in dieſer Beziehung wolle, 
ſei für die Intereſſen der Republik die angemeſſenſte. — Das Journal 
„Le Siecle’ beſtätigt, daß der Cultusminiſter einen Geſetzentwurf vor⸗ 
bereite, durch welchen die Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat 
geregelt werden. Der Entwurf nehme als Baſis das Concordat und 
die organiſchen Artikel und beſeitige den Boden der Erklärung vom 
Jahre 1692, ſowie die ſeit 1802 eingeführten Geſetze und Decrete, 
durch welche die Privilegien der Kirche vergrößert wurden. : 

Paris, 29. Noobr. Die Gruppe der „Union républicaine“ des 
Senates hat fic) für eine Revifion der Verfaſſung ausgeſprochen. — 

Die Commiſſion für die Berathung des franzöſiſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrages hat beſchloſſen, die Annahme des Vertrages ohne jede Modi⸗ 
fication zu empfehlen und wird ihren Bericht am Donnerstag vor⸗ 

legen. — Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Ventimiglia und Borgighera 

a in Folge von Ueberſchwemmungen unterbrochen, eine Brücke ift 
eingeſtürzt. — Nachrichten aus Tunis zufolge iſt eine franzöſiſche 
Colonne in Nefta, an der Südgrenze von Tunis, angekommen und 

hat daſelbſt proclamirt, daß Frankreich das Protectorat übernehme und 
die Anhänger Frankreichs, welche von den Aufſtändiſchen geplündert 
worden, ſchadlos halten werde. 
London, 29. Nov. Das Parlament iſt auf den 7. Februar 1882 
einberufen. 

Konſtantinopel, 29. November. Der Dampfer , Danae” vom 
öſterreichiſchen Lloyd ſtieß beim Verlaſſen des Hafens zur Fahrt nach 
Varna an den Ballaſt führenden engliſchen Dampfer „Romulus“, 
welcher ſcheiterte. „Danae“ iſt leicht beſchädigt. — Eine ofſickelle 
Depeſche dementirt das Auftreten der Peſt in der Gegend von 
Erzerum. — Corti überreichte dem Sultan das Collier des Annun⸗ 
ciaten⸗Ordens. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Sagan, 30. 95 910 


Neueſte Anleihe 1872 115, 65. 
Banque ottomane 
Goldrene —, —. 5 
Spanier exter. 29, 43, do. inter. —, 
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Amortiſirbare —. 


10098. 
5proc. Rente 89. Lombarden 123). 
neue 11½. 
5proc. Ruſſen de 1873 91%. 
Amerikaner 1059/8. 
Papierrente —, —. 
unif. Egypter 71 


Petersburg 24¾. 


Co 

Wechſel 171, 85. Heſſiſche Ludwigsbahn 984/,. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
130 ½. Reichsanleihe 1014/3. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 167%. 
Meininger Bank 102. 
312. Wiener Bankverein 119 ½. 
Goldrente 805/3. 4% Ung. Goldrente 773/3. 
Looſe 337, —. Ung. Staatslooſe 238, 20. 
Böhmiſche Weſtbahn 27095. Eliſabetzbahn — —. 
Galizier 264½. 
1877er Ruſſen 90 
Orientanleihe 60¼. Central⸗Pacifik 111½. Feſt 


265. Lombarden 130/. 


Conſols 1000 
rente 80/8, 
Franzoſen 700, Lombarden 323, Ital. Rente 881,, 1877er Ruſſen 895%, 
1880er Ruſſen 724s, II. Orient⸗Anl. 5794, III. Orient⸗Anl. 58 ½, Laura: 4 
1231 125½, Norddeutſche 189%, 5% Amerik. —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 

47 

R 


20, 
Br., 168, 50 Gd., Paris 79, 90 Br., 79, 50 Gd. 
100 E Gb., Netoyor! kurz 424 Br, 414 Gb., do. 60 Tage Sicht 419 Br., 


aber ruhig, auf Termine ruhig. Roggen loco ftill, auf Termine matt. Weizen j 7 B 
pr. Nopbr.⸗Dechr. 231, 00 Br., 230, 00 65. pr. Apel Mal 228, 00, Br. Orient 60,12, Neue Ungarn 0. . as 
227, 00 Gd. Roggen pr. NRobbr-Decbr. 181, 00 Br., 180, 00 Gd., pr.. Um 3¼ Uhr: Tendenz: Felt. Credit 627,00, Franzoſen 561,50, L 
April⸗Mai 166, 00 Br., 165, 00 Gd. Hafer und Gerſte feſt. Rüböl barden 259,50, Dortmunder 103,00, Laura 126,10, Disconto 222,00, Ok 


ruhig, loco 58, 00, pr. Mai 58, 50. Spiritus matt, pr. November 43%, 

Br., pr. Decbr.⸗Jan. 435); Br., 

43½ Br. Kaffee matt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 

9 oy i 1 Br., 7, 30 Gd., pr. Nopbr. 7, 30 Gd., pr. Decbr. 7, 30 Gd. 
etter: ebel. = 


pr. Januar 47, 90, pr. April⸗Mai 49, 10. Gekündigt — Liter. Matt. ; 2 
5 ¿Hna? icht] Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruf]. Boden-Credit ——, Warſchau⸗ W 
Liverpool, 29. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) ee e eee ee 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Felt. Tagesimport 6000 
davon 3000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche December Januar: 
Lieferung 6/2, März⸗April⸗Lieferung 6 D 


Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 


Amerikaner ſtetig, Surats felt. Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗Liefe⸗ n. St. 

rung a ärz⸗April⸗Lieferung 674/35, D. ; Creditbill. im Um ll. 716,515,125 Rbl. unverändert. 
ancheſter, 29. Nopbr., Nachm. 12r Water Armitage 7½, 12r Water] Notenemiſſion für Rechnung der 

Taylor 8, 2r Water Micholls 94, 30r Water Clayton 10¼, 32r Mock r eee unverändert. 

Townhead 934, 40r Mule Mapoll 9¾, 40r Medio Wilkinſon 11½, 36r Warp: Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ a 

cops Qualität Rowland 105, 40r Double Weſton 11, 60r Double cow: gierung 350,000,000 Rbl. unverändert. 


rante Qual. 14½, Printers / “lso 8 ½ pfd. 97½. 


London 3 M. 2517/,,, do. Hamburg 3 M. 217½, do. Amſterdam 3 M. 129½, 
do. 
do. de 1866 (geſt.) 21414, Ruſſ. Anl. de 1873 = 
½%Imperials 7, 74, Große Huff. Eiſenbahnen 250%, Ruſſ. Bodencrebit- 
Pfandbriefe 127, II. Orient: Anleihe 89%, III. Orient: Anleihe 895%, 
Privatdiscont 6%, Yo. 


loco 58, 25, per 
Hafer loco 5, 25. Hanf loco 31, 00. 


bez. 
Nod. Dr, Braun bis jezt 5518, von Zedlitz. pe 


8 e y: 45 a . 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten, 
(W. T. B.) Paris, 29. Nov., Abends. [Boulevard.] 30% Rente 85, 27. 

Türken 13, 37. Neue Egyptier 361, —. 

—, —. Italiener 89, 25. Chemins —, —. Defterr. |? 
Ungar. Goldrente —, —. 4proc. ung. Golbrente — —. 
taatsbahn Lombarden 
Türkenlooſe 52, 25. Türken 1873 —, —. 
Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Felt. 
London, 29. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 
Preuß. 4proc. Conſols 100 ½. 4% bayeriſche Anleihe —. 3070 
3% Lombarden, alte 11¼. 30% do. 
5proc. Ruſſen de 1871 89½ . proc. Ruſſen de 1872 89. 
5% Türken de 1865 1388. 3½% fundirte 
Oeſterr. Goldrente 79¾. 
„40% Ungar. Goldrente 771/4. Spanier 29 /. pros. 

718. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Stetig 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20, 70. Wien 12, —. Paris 25, 57. 


re STEN PETS. 


1877er Ruſſen —, —. 


Oeſterr. Silberrente —. 


Platzdiscont 4½ %, 
Frankfurt a. M., 29. Nopbr., 1 
urfe.] Londoner Wechſel 20, 38. Pariſer Wechſ 


Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß, 
chſel 80, 86. Wiener 


y 


Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 719, 50. Credit⸗Actien 
Silberrente 66¾. Papierrente 665/s. Vert 
1860er Looſe 1248. 1864er h 
Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 94, 
Nordweſtbahn 196%. 
pr 2791/,.. Lombarden 1314,. Italiener 88 /. 
1/4. 1880er Ruſſen 74. II. Orientanleihe 59¾. III. 


Franzoſen 279. Galizier 
29. Novbr., Nahm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4proc 


Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 66 ¾, Dejt. Golb: 
Ung. Goldrente 77, 1860er Looſe 1254/,, Credit⸗Actien 312, 


Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 3117/3. 


18 0 


1 do. 295½. Altona⸗Kiel do. 191. Discont 4¾ %. M 
uhig. 

Silber in Barren per Kilogr. 153, 25 Br., 152, 75 Gd. 

e ean London lang 20, 21 Br., 20, 15 Gd., London kurz 
41 Br., 20, 33 Gd., Amſterdam 166, 60 Br., 166, — Gd., Wien 170, 50 
Petersburg 213, 25 Br., 


ſtädter Bank 167,75, Deutſche Bank 162,25, Disconto⸗Commandit 222,00, 

Bergiſche 123,37, Mainzer 98,62, Oberſchleſiſche 245,25, Galizier 133,12 
Rumänier 102,25, Oeſterr. Goldrente 80,87, do. Silberrente 66,87, bo 
Papierrente 66,25, Italiener 88,12, Ruſſen, alte 89,50, bo. neue 92,25 
do. 1880er 73,87, Ruſſiſche Noten 215,75, do. II. Orient 59,50, do. III. 


Hamburg, 29. Nobbr., Rahm. [Getreidemarkt.] Weizen Loco feſt, 


ſchleſiſche 245,25. i 
Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,45 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 171,45 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,195 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,195 bez., do 
Papier⸗Dollar 4,195 bez., 6% New⸗Mork⸗City 4,195 bez., Muff. Centr.⸗Bod 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. berl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und 
perl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruff. Zoll 20,51—52 bez., 22er Ruſſen — 


pr. Jan.⸗Febr. 43½ Br., pr. April⸗Mai 


Poſen, 29. Novbr. Spiritus pr. November 48, 50, pr. December 48, 10, 


Ballen, 


Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche mi 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — P 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,32 bez. 


Petersburg, 29. Nobbr. [Ausweis der Reichsbank] vom 28. Novbr 


Nopbr., Nachmittags. Vaumwolle.] (Schlußbericht.) 


Liverpool, 29. 
Ballen. 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 21. November. 


Berlin, 29. November. [Producten⸗Bericht.] Der heutige Ge 
treidemarkt verlief wenig lebhaft bei luſtloſer Stimmung. Weizen, loe 
ſowohl als auch auf Lieferung, behauptete ſich im Werthe. Roggen zu 
Stelle, mäßig am Markt, fand zu den ungefähr geſtrigen Preiſen coulan 
Abſatz; die Terminpreiſe behaupteten ſich nur ſchwach. Gel. 2000 Cty, — 
A 1000 a an auch elt n au ee En wae JE 
. — Roggenmehl, auf die laufende Sicht etwas beſſer, blieb ſonſt 
Novbr., Nadim. 5 Uhr. [Productenmartt] Talg nur preishaltend. Gek. 500 Ctr. — Rüböl war etwas beſſer zu laf if 
Get. 3100 Ctr. — Spiritus, per November merklich niedriger im Preiſe, 
blieb auf die ſpäteren Termine ſchwach behauptet. Gek. 290,000 Liter. 
Weizen loco 212—245 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor 
dert, per November 240—241—2401/2 Mark bez, per November⸗Decemb 
2231/3223 Mark bez. per April⸗Mai 223 -2231/.—223 Mark bez. — Rog 
en loco 186 bis 193 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, in 
ändiſcher 188 bis 191 Mark ab Bahn und Kahn bez., feiner do. 191%, 
pe 


eſt. 
Petersburg, 29. Nopbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
ſt.) 220%, 


Paris 3 Mon. 269, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (ge le 
z mee 


Ruſſ. Anl. de 


, 


Petersburg, 29. 
MNovbr. 58, 00. Weizen loco 15, 25. Roggen loco 11, 25. 
Leinſaat (9 Pud) loco 14, 00. — 


(W. T. B.) Newyork, 29. Nov., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94½. Wechſel auf London 4, 80. Wechſel auf Paris 
5, 2495. Sproc. fundirte Anleihe 102/. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
117½. Crie⸗Bahn 46. Central⸗Pacifie⸗Bahn 115. Newyork⸗Centralbahn 
1383. Chicago⸗Eiſenbahn 143. Baumwolle in Newport 12. do. in Neto: 
Orleans 11½. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7/4. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 75. Rohes Petroleum 6. Pipe line Certificats O, 78 
Mehl 5, 25. Rother Winterweizen loco 1, 39½, November 1, 38 ½, Decem⸗ p 
ber 1, 38½, Januar 1, 42. Mais (old mixed) 68. Zucker (Fair refining 
Muscuvados) 78. Kaffee Rio 10½. Schmalz (Marke Wilcox) 1194. do. 
Fairbanks 111,6. do. Roth und Brothers 11¾ũ. Speck (ſbort clear) 92/4. 
Getreidefracht Ag. : 

Königsberg, 29. Nobbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
matter. Roggen matter, loco 121/122pfo. 2000 Pfund Zollgewicht 
169, 00, per November 169, 00, per Frühjahr 166, 00. Gerſte flaw. 
Hafer ſtill, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 144, 00, pr. November 
140, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 156, 50. Spiritus pr. 
100 Liter 100 Procent loco 47, 75, pr. November 48, 00, pr. Frühjahr 
50, 25. — Wetter: 


Schön 
Danzig, 29. Novbr., 


Wetter: Veränderlich. 


1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148—157 M 
bez., ruſſiſcher 143 bis 148 Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſche 
152 bis 156 Mark bez., ſchleſiſcher 152—158 Mark bez., böhmiſcher 15 
bis 158 Mark bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 162 bis 165 M 
bez., per November 147 Mark bez., per November⸗December 146 Mark bez, 
per April⸗Mai 149 M. nom., per Mai⸗Juni 149½ Mark nem. — Grbfen, 
Kochmaare 176—215 M. per 1000 Kilogramm, Futtermaare 106 bis 174 M 
per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
32,50 bis 31,00 Mark bez., Nr. O 30,00 —29,00 M. bez., Nr. O und 
29,00 —28,00 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 Mark bez. 
Nr. O und 1 25,50 bis 24,50 Mark bez., per November 25,30 bis 25, 
Mark bez., per Nobbr.-December 24,75 bis 24,70 Mark bez., per Dechr. 
nuar 24,45 bis 24,40 M. bez., per Jan.⸗Februar 24,25—24,20 Mark 55 
per Februar⸗März 24,15— 24,05 Mark bez., per April⸗Mai 23,60 bis 23, 
Mark bez., per Mai⸗Juni 23,20—23,10 Mk. bez. — Oelſaaten. Raps 2 
bis 267 Mark bez., Rübſen 250 bis 263 Mark bez. — Rüböl loco 56,3 
Mark bez., ohne Faß 55:5 Mark bez., per November 55,8 —56 Mark bez 
per November⸗December 55,08 —56 Mark bez., per Degbr.⸗Januar 56 Mark 
bez., per Januar⸗Februar 56,9 M. bez., per April⸗Mai 57,6—57,6— 
Mark bez., per Mai⸗Juni 57,7 M. bez. — Petroleum loco incl 
24,5 Mark bez., per Nov., 24,1 Mark bez., per November⸗Decembe 
Dec.⸗Jan. 24 M. bez., per Januar⸗Februar 24,6 M. bez. 
Spiritus loco ohne Faß 50,1 M. bez., per November 51,9—51 Ma 
bez., per Nopember⸗December 50,7—5—6 Mark bez., per December⸗Januar 
50,5—50 bez., per April⸗Mai 51,5—4—5 Mari beg, per Ma 


Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
geſchäftslos. Umſatz 70 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen 194, 00 bis 207, 00, hellbunt 215, 00, hochbunt und alafig 
223, 00, pr. November Tranſit 215, 00, per April⸗Mai Tranſit 212, 00. 
Roggen ruhig, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 173, 00, polniſcher oder 
ruſſiſcher Tranſit 160, 00, pr. November Tranſit 164, 00, pr. April⸗Mai 
Tranſit 158, 00. Kleine Gerſte loco 140, 00. Große Gerſte loco 140, 00. 
Hafer 1900 135, 00. Erbſen loco 140, 00. Spiritus pr. 10,000 Liter-pCt. 
loco 47, 00. \ 

Heft, 29. Nobbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſchwach, auf Termine flau, pr. Frühjahr 12, 00 Gd., 12,02 Br. Hafer pr. 
Frühjahr 8, 20 Gd., 8, 25 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 7, 00 Gd., 7, 02 Br. 

Paris, 29. Nophr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen felt, pr. November 31, 00, pr. December 31, 00, per Januar⸗ 
April 31,00, pr. März⸗Juni 31, 00. Roggen behauptet, pr. Nov. 23, 25, 
pr. März⸗Juni 22, 25. Mehl, 9 Marques, ſteigend, pr. November 64, 75, 
pr. December 64, 75, pr. Januar⸗ April 65, 60, pr. März⸗Juni 65, 75. 
Rüböl feſt, pr. N Bey 80 Sie 1 5 I Salısr 
April 79, 28, pr. Wärz Jun „ ee bor. Mal August 63, 50. Juni 51,7—5—7 Mart bez, per Juni Juli 52,7—5—6 M. bez. — 
pr. an a 50, pr. Januar⸗April 62, 50, pr. Mai⸗Auguſt 63, 50.5 15 a fen waren ae ‘fie den au Se 
vas 2 E ; 3 per ilogr., für Hafer auf 147 M. per gr., für Roggenmehl a 

Paris, 29. Nov., Nachmittags. Rohzucker 88° loco behauptet, 56, 5025, 2 eae. mie 56 | de 
bis 56, 75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. November Seite auf 54 EE be 100 terer auf 56 Mark pro 100 Ror, | 
Ú 


64,75, per December 65, 3), per Januar⸗April 66, 50. 3 — — in 
onen 29. Nobbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Ruhig. Poſen, 28. Nopbr. [Börſenbericht bon Lewin Berwin S 


‘| 


Amſterdam, 29. Nobbr., Nachmittags. Bancazinn 64. y Getreidez und Producten bericht.] Wetter: Schön. Die flaue © 
Antwerpen, 29. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht)] mung für ſämmtliche Cerealien blieb auch am heutigen Wochenmarkte 
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer ſtill. Gerſte feſt. herrſchend, und mußten hau tſächlich Weizen, Roggen und Gerſte erh 


— 


billiger verkauft werden. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden 
per 100 Kilogr. folgende Preiſe notirt: Weizen 23,20—21,70—20,80 2 
Roggen 17,80—17,50—11,30 Mark, Gerſte 15,90—15,30—14,90 M. Ha 
19,50 1514,60 M., Kartoffeln 3,60—3,40—3,20 M. — An der Bor 
Bremen, 29. November, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ Spiritus geſchäftslos. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Ma 
bericht.) Standard white loco 7, 10—7, 15 bez., per December 7, 10—7, 15 | November 49,80—50 M. bez., Dechy. 48,60 Mark bez., Januar 49,40 Mi 
per Januar 7, 35 Br., per Februar 7, 45 Br., per März 7, 55 Br., bez. u. Gd. Februar 48,70 M. bez., März 49 Mark bez., April⸗Mai 


Antwerpen, 29. Novbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleum markt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18¼ bez. und Br. per Des 
in ies bez., 18%, Br., per Januar 18%, Br., per Januar⸗März 18%, 

r. Ruhig. 


Auguſt⸗December 8, 15 Br. Mark bez., Br. u. Gd. 


